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Amtlicher M i l
Alleres/ ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
Infant, - "verzeichnetem Diplome dem Major des
Net. , ? ' ^ ^ ' " " n l s Freiherr von Fejsrväry Nr. 46
.< l^ " " Z a r d den Adelstand mit dem Ehrenworte
k derl^ ^ Prädicate « Ö t h a l o m . allergnädigst

"lyen geruht.

^ e r ^ l - 5 ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ h ? ? ^ " t s c h l i e ß u n g vom 15. October d. I . den
h^"e»mähr,sch,sch f̂tschen Oberlandesgerichtes Leopold
^ tnn^um Landesgerichls. Präsidenten in Troppau

" W zu ernennen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

l>ez I " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
scheu H "' ^at den Adjimcten im versich'rungstechni.
schütze ""'"t des Ministeriums des Innern Otto
!chen z>!sf/^ Inspector und den versicherungstechni»
>" d i ^ ^ ^ t e n Karl M e h r i n g e r zum Adjuncten

' ^ Departement ernannt.

bes I ^ ^"'sterpräsideitt als Leiter des Ministeriums
^vhllr ^ ^ ben Rechnilngsrevidentcn Ferdinand

^ttempn/? Rechnuugsrathe bei dem Rechnungs»
^ ^ l N d e r S t a t l h a l l k r e l in Zara ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Der'ss ^ ° ^ ^^ Unterrichtsministers.

°" die L a ^ " ? ' welchen der Unterrichtsminister jüngst
°" °lt u>,. ^'^"lbchö.den gerichtet hat. wird wohl

^ i l k t w ° > l " " 3 ' von Eltern und Kindern freudig
wird insbesondere die Gymnasial-

t>? Anstalt ^ ' c lassier Erinnerungen voll nach
<z^ Vttfiia w " ? l l n . daran gemahnen, dass sich durch
d f M " l W i V ^ " '^erne Unterricht dem antiken
N ' l t es w ! ^ " ^ b l i c h nähert. Die Pflege des Kör-
h ' ^ a . n V ' 7"gischer in Angr.ff genommen
l? ischm G '«.der That n.cht, die Schule nach
< " ' dass p l a t z e n einzurichten und Vorsorge zu
bie ' Die s^.^esl>ndhe,t der Jugend leinen Schaden
^ " l o i n ' 7 ' und 'öl igen Räume, in denen heute
^ » ^ ^ ' " " W'sstujchast auf das nachwachsende

Geschlecht übertragen wird. damit es das kostbare Erbe
nach Kräften mehre, bieten nicht alle Bedingungen des
Gedeihens, wenn der geistigen Bethätigung nicht auch
Uebung der Rüstigkeit entgegengesetzt wird. Der Staat
wünscht Beamte, die eine b'deuteude Arbeitslast auf
sich nehmen; die Armee fordert Krieger, die thatenfroh
Strapazen ertragen; Osficiere. deren Intelligenz durch
die Anstrengungen der Märsche nicht ermattet; das
Leben zumal erheischt Männer, die es gelernt haben,
sich rasch zu entschließen uud das Rechte mit Nachdruck
zu vollbringen. I m Kampfe ums Dasein wird der
Starke nicht siegen können, wenn seiner Rührigkeit und
Ausdauer nicht Klugheit und Bildung zur Seite stehen;
im Kampfe ums Dasein wird der Geniale, den Krank-
heit, frühes Alter oder gar vorzeitiger Tod daran
hindern, die Früchte seiner Saaten zu ernten, um die
Erfolge seiner Bemühungen betrogen. Die Schule kann
daher nur dann als eine Vorbereitung für das moderne
Leben betrachtet werden, wenn sie die Jugend lehrt, die
Anforderungen, die es an Körper und Geist stellt, zu
erfüllen. Das altehrwürdige Wahrwort von der gesunden
Seele im gesunden Leibe bethätigt sich in den neueu
Erlässen wieder als ein Leitgedanke von edler Schön«
heit und g dautenvoller Tiefe. So oft die Pädagogik
von diesem Grundsätze abirrt, schreitet sie zurück, möge
sie nun der Physis oder der Psyche eine vorwiegende
Aufmerkfamkeit zuwenden. Und so oft auf jene clas'
fische Maxime wieber zurückgegangen wird, wirkt das
uuvordenklich Alte wie etwas überraschend Neues und
wird mit Fug als ein wertvoller Fortschritt gepriesen.

Die Generation unserer Tage leidet wesentlich an
zwei schweren Uebeln. Einerseils nimmt die Tuberculose
in der bedauerlichsten Weise überHand, anderseits ver.
mehren sich die Nervenkrankheiten in der erschreckendsten
Art. Die Ursache d<?8 ersten Uebels ist entdeckt; es ist
ein Parasit, der in das Innere des Leibes dringt und
dort furchtbare Zerstörung hervorruft. Hat das fremde
Lebewesen in uns Wurzel gefasst, so gibt es nur in
den seltensten Fällen Rettung. Was uns in den Stand
seht. der tödlichen Ansteckung zu trotzen, das ist nur
die Abhaltung, nur die körperliche Kraft, nur die
Frifche aller Functionen. Der Grund, aus welchem sich
anderseits die Wahnsinnsfälle so sehr vermehren, dass
alle Irrenhäuser überfüllt sind. wird von d-n Aerzten
in der Hast und Aufregung erblickt, mit welcher die
Kinder unserer Zeit zu'lebeu sich gewöhnt habcu. Sie

arbeiten rasch. Sie genießen rasch. Sie sterben rasch
Das Gehirn gelangt nicht zur Ruhe. nicht zur Rast.
nicht zur Erholung. Tag« die Pflicht, der Beruf, die
Plage. Nachts das Vergnügen, der gesellschaftliche Ver«
kehr. der Genus«. Die Leidenschaften lobeu. die Geldgier
ringt, es ist ein grauenhafter Kreislauf von der Luft-
barkeit zum Erwerbe und von dem Erwerbe zur Luft»
barkeit.

Und dabei wird der Gewinn täglich schwieriger
und schwieriger. Ein grimmer Concurrenzkampf ist ent«
brannt. Der Thätige jagt nach dem Elfolge; an seiner
Schulter fühlt er den schwülen Odem des Mitbewerbers,
der ihm auf den Fersen ist. er strafft die Muskeln,
dass die Adern schwellen, die Eitelkeit spornt ihn, er
spannt seine Kräfte zum äußersten an , bis er plötzlich
zusammenbricht zu jammervollem Siechthum oder ver-
zweiflungsooller Sinnesverwirrung. Je mehr der Wett»
bewerb an Schärfe gewinnt, je rücksichtsloser und hef-
tiger er sich gestaltet, desto rascher müssen jene, die
sich in ihm nicht behaupten können, aus dem Getriebe
ausgeschaltet werden, damit ein neues Geschlecht heran«
wachsen könne, das die Lasten zu tragen vermag, unter
denen das ältere verröchelte. Der neue Schulerlass,
welcher darauf dringt, dass die Jugend sich im Turnen,
im Schlittschuhlaufen und im Schwimmen übe, wi l l
dies Geschlecht der Zukunft heranbilden, er wi l l die
Erziehung einer Generation einleiten, die mit gesunden
Lungen und hoher Brust auf dem Schlachtfelde des
Lehens erscheint und im welche Gewühle, ohne von
Neurasthenie oder Wahnwitz befallen zu werden, seine
Ziele mit ruhiger Festigkeit im Auge behält.

Aber nicht nur auf Kraft und Abhärtung der
Jugend ist unsere Unterrichtsverwaltunng bedacht, jie
befürwortet auch die Errichtung von Spielplätzen und
ordllrt an, dass der Jugend die Möglichkeit geboten
werde, sich in freier Luft zu ergötzen. I n dem geist-
vollen Buche, in dem der größte Historiker des zeit«
genössischen Frankreich. Taine, seine Fahrten durch
England beschrieben hat, bespricht dieser sorgfältige Be«
obachter den Einfluss, den die Pflege der Gesellschafts»
spiele auf den Volkscharakler genommen hat. Er ver«
tritt die Anschauung, dass diese Uebungen, die bekanntlich
in seinem Volle nicht Sitte sind. dem Engländer seine
Unerschrockenheit, seinen Muth, seine Unternehmungsluft,
feine Thatkraft anerziehen. Auf sie führt er es zurück,
dass der Sohn des Inselreiches unter den schwierigsten

Imilleton.

î , T)er S ^ " ^ und Nord-S laven .
^ " h « m " d > < ! ' n ^ ^ ze'at °m meisten, wie abhängig
>"M 'Hone 5 " " l l e r von den Naturgewalten waren.
V..» Me«! , . ^ z c h " n . dessen Strahlen wir heute
^ lv'r ^ " ^dencul lur benutzen, dessen Wir-
lvie, eheden/^"Hten, voraussehen und ausbeute«,
"»l» " allaew«?"" ^ morgens am Himmel erschien.
!k>>,''? Opfern ^ 7 Hascher auf den Knien begrüßt
^ . ' ^ c h t b r i n « ^ Morgengebeten seine Huld uud
"eh A g e n d e Gnade für die Erdenbewohner

^ " h bri ,
"llch- d. L ä , , f t . Slaven war der Sonnencultus
be« lener ^ "Ng st^^ .^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ t
^ . ' den m ? ' / ^ giaantischer Gott des Uni-
!̂  3i l"" jeden, ! u 1 ^ e l m't Perun verglich und
^ . U h a l e ' flicke seines Auges einen Stern
^ i t n z ^ ^ l i c k e ? ^ . ^ ' ein Sonnengott gewesen.

^ 'lie vielleicht die Strahlen des Himmels-

! ? ^ l ! e n ° V ^ die Poesie verliehen indessen
"le «.^'lNllt. d / « n " die Slaven in ihrer qeme,n«
^ ' fen?" l des 3^ "pa then . zurückließen, nicht häusig
^ tza„'"< d°s U " " s ' des Blitzstrahles, des Ein-
?> i °?^ t inuen . ' " "berhaupt, sondern bekleideten
^ e z > Ume'r '^° lohaar.gen Vilas. mit diesen
?g«s<^si t te " > m Slid-Slaven lebt „och manch
z > H . ^ M V m ? ^ der Sonne im Zusammen-
^ e i 7'lgin am g l a u b e n «emäß zieht der großen

H' der i 5 ° ^ 'mmer ein Stern an dem
"n Vleere untertaucht und wieder

emporkommt, ihre goldenen Strahlen zu nässen, damit
sie sich und die Welt nicht in übergroßer Glut
verzehre. Am Abend aber sinli die Sonne selbst in
den Fluten des Ocean« unter, um auszukühlen und zu
ruhen.

I n der Iohannis-Nacht üben die jungen kroati.
scheu Mädchen noch einen heidnischen Gebrauch. Sie
versammeln'sich am Abend an einem gemeinsamen Orte,
ost unter dem Blälterdache einer Linde, dem heiligen
Baume der Slaven, und stecken in die Löcher eines
Holzsiebe« weiße Margeriten oder Gänseblumen. Jede
dieser Blumen erhält den Namen eines ihrer Haus«
genossen, und so setzen sie dieselben dem Thau der
Nacht aus. Wenn des Morgen« die Sonne hervorbricht,
betrachtet man das Blumenorakel. Ist die Blume im
Sieb frisch und aufrecht, so prophezeit sie demjeuigen,
dessen Namen sie trägt, für dieses Jahr Glück und
Gesundheit, hängt sie malt am Stiele, so kündet sie
Krankheit, und ist sie verwelkt, so wahrsagt sie uner»
bittlich dcu Tod.

Dieser siumg-melancholische Gebrauch ist echt süd-
slavisch. Aber auch bri d?n Nord-Slaven findet mau
häufig deutliche Spuren des Sonnencultus. I n Russ-
land, ist es zum Beispiele die r.ligiöje Secte der Ducho-
borzen, die eine wählbare .Gottesmutter», oft ein ge«
wohnliches junges Bauernweib, welcher sie andächtig
huldigen, besitzen, durch die wir wieder auf die Spur
der vorchristlichen slavischen Suunenanbetung gerathen.
Unleugbar deutet der Gebrauch, dass die Duchoborzen«
Frauen alle Arbeiten vor Sonnenaufgang verrichten
müssen, auf das Heidenthum zurück Damals besaß das
Tagesgestirn eben noch göttliche Bedeutung, und die
ländlichen Arbeiten mussten ruhen, um es andachtsvoll
zu begrüßen.

Auch in den heutigen Hochzeitsgebräuchen mancher
slavischer Völker hat sich ein Rest des alten Sonnen-
cultus verborgen. So ist es in mancher Gegend Po-
lens Sitte, dass die Braut an ihrem Hochzeitsmorgen
allein an den Rand eines Feldes tritt und unverwandt
nach der aufgehenden Sonne blickt. Und mit welch
reichem Schmucke erwartet diese junge, sich dessen un-
bewusste christliche Sonnenanbeterin die strahlende
Himmelskönigin! Eine Bänder« und Vlumenklvne
schmückt ihr Haupt, der feuerrothe Gürtel umspannt
ihre Mitte, blütenweiß bauschen sich Rock und Hemd
unter der buntgestickten Schürze. Aber die Lippen
der Harrenden bleiben stumm; die heidnischen Gebete,
welche die jungen Slaven-Mädchen wohl einst in
diesem Augenblicke sprachen, sind im Volkserinnern er-
loschen.

Und doch ist es die Sonne, welche die Herzen des
Brauptpaares zuerst vermählen wird. Wahrend die
Braut harrt, versteckt in dem weitausgerollten offenen
Flachlande indessen unter weißen, blühenden Heiden«
wellen oder im goldig.wogenden Kornfelde der Bräu«
tigam sich und sein reich gesatteltes Pferd. Seine Pelz«
m'iltze ist unternehmend aufgestülpt, obwohl er foust recht
jugendlich.schüchtern dreinschaut. Ein verschnürter blauer
Tuchmantel hängt von der rechten Schulter und ein
seidener Gurt hält darunter seine weißen Leinenkleider
zusammen.

Unruhig späht er nach allen Seiten durch die
Halmwogen. M i t einemmale wird er der am Feldrande
harrenden jungen Braut ansichtig. I n wenigen Sprün»
gen ist er bei ihr und entführt sie rasch in sein laujchigeK
Versteck. Dort stehen sie nun eng nebeneinander, an
d?n Rücken deL Pserdes gelehnt, dab stmen twgen
Kops lauschend vorbeugt, und der Bräuügam macht
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Umständen seine Besonnenheit, seine Kaltblütigkeit, seine
sichere Beherrschung des eigenen Wesens nicht einbüßt.
Durch sie eiklärt er es, dass es jenseits des Manche«
Tanales Gentlemen gibt, Männer, die ihre Fähigkeiten
den höchsten Interessen des Landes widmen, lange
Stunden am Schreibtisch verbringen und doch imstande
find, einen trunkenen Matrosen mit einem Faustschlag
hinzustrecken. I u diesen Spielen erblickt Taine die
Schule jener kraftvollen und ruhigen Männlichkeit, die
dem englischen Volke ein so eigenthümliches Gepräge
verleiht. Er hebt auch hervor, dass die englische Jugend.
Dank ihrer körperlichen Frische, weniger Zeit mit dem
Lernen verbringe und dabei doch mehr Lehrerfolge auf»
weisen könne, als die französische.

Bezeichnet der neue Erlass des Unterrichtsministcrs
den Anfang einer Reform des österreichischen im Sinne
des englischen Erziehungswesens? Das ist eine Frage
der Gegenwart an die Zukunft, eine Frage, die sich
demnach im Augenblicke nicht beantworten lässt. Allein
schon heute will es uns bedünken. dass eine gewisse
Wahrscheinlichkeit für eine solche gedeihliche Um-
gestaltung spreche. Denn soll die Jugend spielen, turnen,
schwimmen und sich auf der Eisbahn ergötzen, so muss
ihr hiezu Zeit gegönnt werden. Und soll dies geschehen,
so muss die geistige Arbeit unserer Zukunftsmänner
bezüglich ihrer Extensität verkürzt werden, um an In»
tensität zu gewinnen. So sind es denn nicht nur die
unmittelbaren Konsequenzen, sondern auch die mittet«
baren, nicht nur die näheren Folgen, sondern auch die
ferneren, welche uns den neuen Erlass des Unterrichts»
Ministers schätzen lassen.

Politische «leberstcht.
( V o m K ä r n t n e r L a n d t a g e . ) I n der vor-

gestrigen Sitzung des Kärntner Landtages hat der
Landesausschuss die aus dem Vorjahre unerledigt ge>
bliebene, ein Fischereigeseh betreffende Regierungsvorlage
sammt einem abändernden Gesetzentwurf, ferner Gesetz-
entwürfe bezüglich der Feststellung der Beitragsleistunq
zur Ausführung der lm Quellengebiete des Steg»
grabens im Möllthale noch herzustellenden Ergänzung««
bauten, sowie wegen Vereinigung von Theilen der
Nachbargemeinden mit der Landeshauptstadt Klagenfurt
eingebracht. Der Landesausschuss hat beschlossen, beim
Landtage zu beantragen, von der Errichtung einer
Landes Hypothekenbank dermalen Umgang zu nehmen.

( P r a g e r B ü r q e r m e i ft e rwäh l . ) Der Prager
Bürgermeister Solc, dessen Functionsdauer abgelaufen
ist, wurde m»t 57 Stimmen wiedergewählt; von Seite
der jungczechischm Stadtverordneten wurden 21 leere
Stimmzettel abgegeben. I n seiner Rede erklärte der
wiedergewählte Bürgermeister, dass er die Wahl an-
nehme; er wies unter and^rm auf die erfreuliche Be«
schleumgnng der Nusstellungsarbeiten im Laufe deb
letzten Sommers hin und erwähnte des Umstandes,
dass Se. Majestät der Kaiser möglicherweise zum Be»
suche derselben nach Prag kommen werde.

( D i e L e h r e r u n d d ie P o l i t i k . ) Der be«
kannte Pädagog Dr. Dittes hielt im Bezirks«Lehrer-
verein von Äaden b<i einer Diesterweg«Feier einen
Vortrag über die Lehrer und die Politik, iu welchem
er ausführte, dass es den Lehrern absolut abzurathen
sei. sich m<t Politik zu befassen; die Politik in die

Schulstuben hineinzutragen, bedeute einen Betrug an
den Kindern; zu einem solchen unehrlichen Gewerbe
sollen sich die Lehrer nie hergeben.

( A u s w a n d e r u n g a u s G a l i z i e n . ) Aus
Kalisz und Tomaszov wird den polnischen Blättern
berichtet, dass in der dmtia/n Gegend die Emigrations«
Bewegung unter den polnischen Bauern immer größere
Verhältnisse annehme. Es gebe schon fast kein Dorf
mehr, aus dem nicht wenigstens einige Familien nach
Brasilien auswanderten.

( A u s Böhmen . ) Die Ausgleichs-Commission
des böhmischen Landtages setzt die in der Mai«Sesswn
unterbrochene Berathung der Landesculturraths-Vorlage
fort, welche gemäß dem vorgestern gefajsten Beschlusse
schleunigst zu Ende geführt werden soll. Der Annahme
dirses Gesetzentwurfes, welcher nur einer einfachen
Majorität bedarf, durch das Plenum des Landtages
steht kein Hindernis entgegen.

( T i r o l . ) I n der Sitzung des Tiroler Landtages
gelangten einige Petitionen und Noten der Statthat-
terei zur Verlesung. Sodann wurden mehrere Anträge
des Landesausschüsses ohne Debatte angenommen. Der
Antrag Wildauers auf Regelung der Gehalte und
Ruhegenüsse der Lehrer und Versorgung deren Witwen
und Waisen, sowie der Antrag Rapps, demzufolge der
Erklärung des Episkopats im Herrenhuuse inbetreff der
confessionellen Schule die Zustimmung des Landtages
zu ertheilen sei. werden in der nächsten, am 23. d. M .
stattfindenden Sitzung auf die Tagesordnung gestellt
werden.

( U n g a r n . ) I m Finanzausschüsse des ungarischen
Reichstages erklärte der Finanzminister auf eine An«
frage, die Vorlage über die Aufbesserung der Beamten«
gehalte sei bereits fertiggestellt. Die Zmsfuherhöhung
der österreichisch-ungarischen Bank hält der Minister
nicht für unbegründet, da die Summe der steuer-
pflichtigen Banknoten sich auf sechs Millionen beläuft.
Die Geldverhällnisse seien in Budapest nicht schlechter
als überall. Der Minister hofft, dass vor Jahresschluß
normale Verhältnisse eintreten.

( R e i s e des russ ischen T h r o n f o l g e r s . )
I n Bestätigung unserer Mittheilungen wird nun auch
der «Pol. Corr.» aus Petersburg berichtet, dass der
geplante Besuch des russischen Großfürsten.Thronfolqers
und seines Bruders in Constantinopel uNtc» bleiben
m»rd. Die Reise der beiden Großfürsten wird infolge
des geänderten Programms die erste größere Unter-
brechung in Athen erfahren, wo dieselben dem griechi«
schen Königshause einen Besuch abstatten werden. Das
Itinerar der Rückreise der beiden Großfürsten nach
Petersnurg hat gleichfalls eine Abänderung erfahren,
indem von der geplanten Durchqlierung Sibiriens Ab-
stand genommen und die Rückfahrt zur See erfolgen
wird, bei welcher Gelegenheit die hohen Reisenden
ni'hrere amerikanische Häfen besuchen werden. Diese
Abänderung wird auf die Erwägung zurückgeführt, dass
die Verkehrswege in Sibirien bisher zu w^nig pralti '
label sind. als dass es gerathen erscheinen könnte, den
rassischen Thronfolger den Fährlichkeiten einer solchen
Reise auszusetzen.

( F r a n k r e i c h ) Der durch feine Enthüllungen
über den Boulangismus bekannt gewordene Mermeix ist
nicht, wie mehrere Correspondenten gemeldet hatten. ge<
storben. sondern hat sich von der im Duell erhaltenen

Wclnde wieder erholt und enthüllt nun ruhig « M
Viel Interesse wird aber jetzt, da man schon so ° "
Material vorliegen hat, seine Artikelserie nicht 'nehl^
regen. I m «Figaro» berichtet er über die in 5M
stattgehabte Zusammenkunft des Grafen von P " ' ^ '
Boulanger und über die finanzielle Lage der boina
qistischen Partei. Bei Eröffnung der allgemeinen M ^
sei die bonlangistische Caffe leer gewesen, die ^"y
fonds der Monarchisten dagegen hätten fünf WUN"''
Francs betragen, wovon zweieinhalb Millionen 0"^
den Grafen von Paris beigesteuert worden s"^ ' .̂ «
dieser Summe seien 1.300.000 Francs für boulaüg'M
Candidaten bestimmt gewesen. ^

( D i e Z u s a m m e n k u n f t C a p r i v i ' s w
C r i s p i ) wird Ende October oder Anfangs N o " ^
und aller Wahrscheinlichkeit nach in Neapel staU^
I n der Villa Lina werden thatsächlich bereils ^
bereitungen zum Empfange eines Gastes getroffn ^
die Navigations ttkneraie ist eingeladen worden, ^
Dampfbout zu allfälligen Ausflügen im Golfe vc
zu halten. arl.sH

( Z u r M o l t k e - F e i e r . ) welche auf den W ^
des Kaisers Wilhelm großartig werden sou. ^ ^
geheime Vorkehrungen getroffen. Die GroßherM ^
Baden und Hessen' sowie sämmtliche Generale lvc
Moltke unter Führung des Kaisers gratulieren» ^

( D i e C o m m u n a l . W a h l e n i n V.elgl ,̂
Bei den Eommunal-Wahlen in Belgien sieg"" ^
Blüssel und in den meisten Städten Aelg'"» ^
Liberalen. Die Clericalen unterlagen fast iiberau,
die Socialisten hatten noch einige Erfolge. î>,)

( D i e R e v o l u t i o n i n A r g e n ! ' " ' „
Zahlreiche Volksversammlungen «erlangen. d̂ > «,,Fj
den ehemaligen Präsidenten von Argentinien, ..^
Eelman, und seine Anhänger wegen schlechter 2v>
nüt den Staatsgeldern die Anklage erhoben w e ^ .

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das " ^

rische Amtsblatt meldet, den evangelischen " ' " ' ^ je
M^räz und Madaras-Räkos für Kirche"^
100 fl. zu spenden geruht.

_____̂  , B
— ( T e l e p h o n l i n i e W i e n . V r « " " ' ^

dem 1. November d. I . wird eine neue T"e? ^
zwischen Wien und Brunn dem Verkehre übergcv ^ .
neue Drahtverbindung wird ausschließlich silr ^ " ^ ' ^
nischen und nicht zugleich dem telegraphisch" .eül"
dienen; die Drähte find aus Bronze. ^ " . ^ P c > ° ^
Leitung wird es möglich sein, das« die sämmtliche ĥo"«
Abonnenten in Wien mit allen Abonnenten des ẑhei
in Ncünn direct in Verbindung treten könne"' ^ «
tonnte man nur von den wenigen Staatö'Telepv
auS mit Brunn sprechen. . <j l)ll

— («D ie Lampe b r e n n t " ' ^ g e ^
a e n u a » Die länger werdenden Abende " ^ s t ' ,
Lampen, welche während des Sommers '" ^ ^ .
Eck.» des Zimmers ihr ungestörtes Dasein ^ ^ ^ t l <
zu Ehren. Zugleich aber hebt das alte Klagel'eo ^ « ^
an, dass die Lampen nicht hell genug brennen-T>M'°<
zürnt seiner «besseren Häslte», dass sie ihn <". „ l i ^ ^
Weile vernachlässige und sein kostbares ^ n,iet<
gar zu harte Proben stelle; die ge l ränk leEhe l ^^ - ^

dem jungen Mädchen, das er bis nun nur flüchtig in
Gegenwart der Ellern sah, seine Liebeserklärung. Und
welch eine seltsame, rührende, ungewöhnliche Liebes
erklärung! Er hat seine Frula hervorgezogen und spielt
nun schmeichelnde, losende Weisen in das Ohr der lau-
schenden Braut. I n diesen melodischen Klängen ver
traut er ihr alles, was sein Herz bew'gt. wozu der
schlichte Bauerubursche vielleicht nie den richtigen Wort-
schatz fände. Die polnischen Mädchen sagen, dass in
dieser Stunde für die Brautleute «der goldene Vogel
des Paradieses singt».

Ulber den beiden einsamen Glücklichen spannt sich
der reine, goldig blaue Himmel, entfaltet sich die
Weihe des Morgens, auf den Büschen zwitschern all-
mählich die Vögel, die Lerchen jubeln gegen Himmel,
und ringsum wogt die reiche, heranreifende Ernte des
Jahres. Die Weifen des jungen Polen aber werden
immer lustiger, immer feuriger und kühner und enden,
wenn die Sonne strahlend hervorbricht, in einem
jauchzenden Iubelschrei. Die Herzen haben sich ge
funden! Der Bräutigam umfasst die junae Braut,
hebt sie auf den Rückn des Pferdes und stürmt mit
ihr. jetzt ein fiegesstolzer junger Held. in das Dorf
mitten unter die harrenden, festlich geschmückten Hoch-
zeitsgäste.

Die Sitte leitet langsam hinüber auf das Gebiet
eines anderen heidnischen Gebrauches — den Traum
des Glückes. Die alten Völker meinten, dasselbe plötz.
lich zufällig in überreicher Fülle finden zu können. Bei
den Südslaven erhält sich heute noch die einst vielen
AUern gemeln^ame Sage von den Schickjalsfrauen. die

N "k"t d ? e ^ ^ ? ^ " ' °ber Kühnst . Kwghe.l.
" " " " ' ° " "« vergehen. war«n nur der Wegweiser

nach jenem Wunderlands, dahin man den Pfad aus
Erden so leicht verfehlt. Das Glück selbst fällt vom
Himmel Plötzlich unerwartet dem Hoffenden in den
Schoß. Der Rathschluss der Schicksalsfrauen bleibt den
Sterblichen eben verborgen. Der Slave liebt es nicht,
den Bestimmungen des Himmels nachzuforschen. Der
kroatische Bauer sagt, dass jeder Mensch nach uraltem
Glauben dort oben am Himmelszelte seinen Stern habe,
man möge sich jedoch hüten, zu errathen, welcher es sei.
denn erräth man den richtigen, so fällt er aus den
Wolkenhöhen und das Leben erlischt.

I n der Schale heidnischen Aberglaubens verbirgt
sich der Kern einer fatalistischen Weltanschauung. Der
Mensch möge seiner Bestimmung nicht nachforschen, denn
ewig unfasslich sind die beiden Ufer, an denen das
Leben strandet. Nicht das weite, herrliche Reich des
Ueberirdischen wird sich vor uns aufthun, wenn wir an
das große Räthsel rühren, sondern das dunkle Macht«
gebiet des Todes.

Und wie das nutzlose Forschen, so widerräth auch
der Slave das nutzlose Aufbäumen gegen das Schicksal.
Man möge nicht wünschen, sagt der Südslaoe, dass
die Göttin des Todes einmal auf ihrer Wanderung
über den Erdenrund.ermüde. Denn geschieht dies zu-
zeiten, so wandelt für sie ihre jüngere weiß gekleidete,
weit furchtbarere Schwester, die — Pest. Das Glück,
welches diese Völker träumen, ist fast immer ein
irdisches: Knegsruhm, aufgefundene vergrabene Schätze.
Liebesglück, langes Leben, Gesundheit, Schönheit, kurz
Dinge, die die Fälle des Lebensgenusses ausmachen.

Der Begriff des Glückes ist im Volke etwas Sinn-
liches, während es seine die Grenze des Lebens über-
schwebenden Ahnungen in den Schoß des religiösen
«tauben« niederlegt. Mara Hop.

Zerstoßen unö ve^casse '̂
Roman von «mile «ichebours»

(127.zFortschung.) ^ ^

«Nun ja,, gestand Frau Lionnet 3«. e l t<
ihr gesagt, dass ich ihren Anblick nicht "^ga<><
tönue; sie hat das verstanden und W I" " ^

«Mein Gott. Mutter — aber das ^
schlich!, rief Albert. » „ g l e i ^

Frau Lionnet zuckte die A c h M s . " i „ ^
sagte sie sich. dass die Stunde gelonunen r' ^ ,
ihrem Sohne die Wahrheit enthüllen "' ^hec, ^
ihn zu beruhigen, setzte sie ihm ° " ^ ^ s ^
Geneoieoe gar nicht seine Schwester, !""" A l l ^
einer Unbekannten sei. welches iu ihrer za ^ ^
aus Barmherzigkeit von ihnen aufgeno» ^ ° ' ^

Albert bedürfte Minuten, ehe el ^ ^ c e ^
«Und wenn Genevieve auch nur nne ^ < ^

arnus, a»s Barmherzigkeit aufgeuommr ^ l ^ i
gewesen ist,, brach er dann hefttg au». ,„,d T ^
doch. als ob sie meine Schwester w a " . . ^ t " ^
dir, Mutter, dass das, was du aethaN' ' ^ st.^
sehr schlecht! Die Aermste! Hinausgestov ^
in die finstere Nacht! Was kann " ' s ' y / L
lind was wird mein Vater dazu s K , ^ „ d " ^

Frau Lionnet wandte sich a ^ " ^ ' ^ " >
Vorwürfe ihres Sohnes berührten pe ^ n e r " /
wollte ihn sich nicht auch noch z"" ^.,ch ' H /
M.lsste sie sich doch mit ihrem aa»ze" b < F
um dem Sturme, der ihr von ' h r e « H ^ a ^ F
die St irn zu bieten. Und der Stu " ^ l ^ l ^ !

Am dritten Tage nach Genev.e^ ^ c ^
Herr Lionnet nach Paris zurück. ^ de" ^
als gewissenhafter Mann, der er war, u l
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Lam^ ^ ° " " " bem Dienstboten au«, welcher die
H . ' " mangelhaft zurecht gemacht hat. Die Folge aber
ebens l l " ^"" nächsten oder übernächsten Tage die Lampe

>o schlecht brennt. Wir wollen unseren Leserinnen
N ""!?hes Mittel an die Hand geben, den geschilderten
Lam̂  c °"2 dem Wege zu gehen und täglich die

mpe so herzurichten, dass sie einen wirtlich strahlenden
von?un" des Zimmers abgebe. Mi t einer Mischung
^ ?' ^ ' ^ "der Pottasche und heißem Wasser
Noche - ^ ' " ^ sorgfältig alle drei bis vier
trockn? " " " ^ gereinigt, alsdann recht gründlich ge«
ellull« n ^ ' " ° " l mit Petroleum wieder gefüllt. Sollte
l° e m ^ ? " " " ^ ' l sich in den Docht festgesetzt haben,
t r ^ n . " l'ch. denselben tüchtig zu waschen, zu
W ib ,^"" ungefähr eine Stunde in Essig zu legen.
Üllniv/ '^.'kblich, abermals getrocknet, wieder in die
nvt h. ^ ziehen. Die Petroleumfannen werden ebenfalls
g , , ^^ angegebenen Mischung gereinigt und sorgfältig
^rsab ^ genauer Innehaltung des angegebenen
lauchei ns ^ ! ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ "s ^ l l brennen und nicht
^lalle' ^'it über wird eine fortwährende unliebsame

u aus unserer Häuslichkeit verbannt sei,,,
^ a r b " ^ l ) n s e c r a t i o n der D o m l i r c h e in
lvirk >," ^ ̂ ^ Vorgestern vormittags ist, wie uns berichtet
Cladths , " " " " ^ l ° " ^ schönste restaurierte Dom» und
boihcllt ^^ in Marburg mit ihrem schmucken neuen
b'gen ^ " ' ^ ^ ^oßer Betheiligung seitens der Glim»
3!l>. °°", dem hochw. Herrn Fürstbischof Dr, Michael
cttey . " l l feierlich consecriert worden. An die Weihe«
loW<,"" fchlossen sich ein solennes Hochamt und N r .
b ' l W ? ^ Ablasses, worauf der hochw. Oberhirt den

^ e n Segen ertheilte.
' h i i l ^ , ( ' , T s chink».) Man schreibt aus Paris:
in P^,/' ^l"e neue Entdeckung ist gemacht! Man sagt
Mehr li, ! " ^ ! "ehr ii8cd»U. das ist veraltet, auch nicht
letzt t8ch > ̂ "^^ ' das ist ebenfalls veraltet. Man fagt
3r°u ^ ^. E'n sieghaftes Vollblutpferd, eine schöne
^ Leul ^ ° ^ gebauter Anzug — alles ist kedmlc.
Zander '̂ ^ ^ ^ " " " ' " ^ ' ^ " Gigerl, in Paris nach«

2 , ^ ' ^ n jetzt t8eliin^8.
Iiv K^ ^ ̂  l f t l os ion . ) Man telegraphiert aus Kralau:
ĉhtbare w"^ ^ ° " ^ " ^ hiesigen Hauptring fand eine

^"blunll^ , °^°" ^urch die Unvorsichtigkeit zweier
. ^ricllien "l " " ^ " kmn, Hantieren mit entzündbaren
^ t in > N ^ ^ " Handlungs-Eigenthümer. welcher

"̂ "ner fi s . ^ " geeilt war, erstickte dort. Drei Lösch«
?' '̂chlb?n " Ohnmacht; nach vieler Mühe gelang

lebenz. e . ^ " Bewusstsein zu bringen und sie sowie
°l»s dem N ? l " h verletzten Praktikanten und einen Todten
k ^ l K « " Aufzuholen.
Mchrift " " " ' M i c h e s E i s ) lässt sich nachfolgender
«!" 100 ^ ' ^ Erstellen: I n einem irdenen Topfe wer-
^ainln rei """ ^wohnlicher Schwefelsäure mit fünfzig

vermischt und dann 30 Gramm
d^ung n^efelsaure Soda hinzugefügt. I n diese
l ium « i f . " " " "U " ein kleineres Gefäß, welches
? ^ s t w 7 , ^ " " " befindliche Wasser enthält und gut
^ e l t sich . "urch leichtes Drehen des Gefäßes ver.
^' '̂eselbe n?c I"halt binnen wenigen Minuten zu

. ^ l K l ^ ^ ^ l sich mehrmals verwenden.
3 Vlr csp ° " l e y ) wird. begleitet von seiner Gemahlin
K.Dan,vsI. <-!"" ' ° " 29. October auf dem White«

die Reise nach den Vereinigten

— ( J o u r n a l i s t i s c h e s . ) Herr Josef P o l i h e r ,
Eigenthümer der «New-Yorker World», ein Oesterreicher
von Geburt. tritt aus Gesundheitsrücksichten von der
Leitung dieses Vlattes zurück.

— ( Z u t r e f f e n d . ) Stadlherr: «Der Anblick dieser
malerischen Berge ist berauschend schön!» — Bauer: «Da
haben der gnädige Herr ganz recht — das sind lauter
Weinberge!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Brainischer Landtag.

Dri t te Sitzung am 21. October.

Der lrainische Landtag hielt gestern unter dem
Vorsitze des Landeshauptmannes Dr. P o k l u k a r die
dritte Sitzung in der laufenden Session ab. Nachdem
das Protokoll der zweiten Sitzung verlesen und verifi-
ciert worden, theilte der Vorsitzende die zahlreich ein-
gelaufenen Petitionen mit, welche den betreffenden Aus-
schiissen zugewiesen wurden. Abg. H ' t n i k js! krank ge-
meldet. Der zur Vorlage gelangte Bericht des Landes-
ausschusses inbetreff der Erbauung zweier Wohnhäuser
für die Auffeher der Iwangsarbeitsanstalt wurde dem
Finanzallsfchusse zur Berathung zuaewiesen.

Sodann referierte Abg. V i s n i l a r namens des
Finanzausschusses über den Rechnungsabschluss der Landes«
Wein-, Obst- und Ackerbauschule in Stauden für das
Jahr 1889. Das gesammte ordentliche Erfordernis pro 1889
beträgt 13.696 fl. 28 kr., das gesummte außerordentliche
Erfordernis pro 1889 beträgt 5555 st. 35 kr., zusammen
19.251 fl. 63 kr., und die ordentliche Bedeckung pro 1689
14.941 fl. 53 kr., die außerordentliche 5423 fl. 53 kr.,
zusammen 20.365 fl. 6 kr., mithin die Bedeckung höher
pr. 1113 st. 43 kr., eigentlich, nach Hinzurechnung der
Differenz zwischen dem anfänglichen und fchlirßlichen
Cassareste pr. 818 fl. 92 kr., zusammen 1932 fl. 35 kr.,
und zwar aus dem Grunde, weil zu Ansang des Jahres
die Activrückstände zusammen pr. 3521 fl. 17 kr. und zu
Ende des Jahres 1889 hingegen 3556 fl. 46 kr., mithin
mehr um 35 st. 29 kr., und die Passiorückstände zu An>
fang des Jahres ftr. 2424 st. 11 kr. und zu Ende des
Jahres 1889 pr. 527 st. 5 kr., mithin geringer um
1897 fl. 6 kr., zusammen 1932 fl. 35 kr., sich ergeben
haben. Die Mehrbedeckung erstreckt sich speciell nur auf
die Schule. Laut diesbezüglichen Präliminares für das
Jahr 1889 wurde der Beitrag vom lrainischen Landes»
fonde für die Schule mit 3550 fl. und die Wirtschaft
pr. 628 st., zusammen 4176 fl., vom Landtage ge-
nehmigt. Factisch betrug jedoch der Beitrag des Landes«
fondes 6101 fl. 53 kr., mithin hat eine Präliminar«
Überschreitung pr. 3923 st. 53 kr stattgefunden. welche
ihre Rechtfertigung theils in den minderen Einnahmen,
theils in den höhen Ausgaben findet. Der Eingang der
Schulrealität betrug wegen deS Missjahres nur 1838 st.
56 kr. Das gesammte Vermögen hat sich gegen das Vor«
jähr um 1470 st. 31 kr. vermehrt. Der Rechnungsabschluss
wurde vom Landtage genehmigt und gleichzeitig eine Re-
solution angenommen, wornach der Landesausschuss be-
auftragt wird, strenge darauf zu fehen, dass der Vor«
anfchlag nicht überschritten werde, die rückständigen For-
derungen aber pünktlicher einzufordern.

Derselbe Abgeordnete referierte weiters über den
Rechnungsabschluss des Krankenhausfondes pro 1889.
Die Einnahmen betrugen 13,978 fl. 65'/« kr., die Aus-

^ n ^ » « —
ä>lbi t t ia7n ' ^ " ^ " t t und dankte nur flüchtig
^ °" voruN ^"ben seiner Arbeiter. Als er an

"beraub 3 " ' ^gte d,chr feine Werkzeuge nieder
^ ' b e r r p ^ ^ " Vr'ef Geneva's.
d°«Ilauleitt w ""'. ' sprach er, «dieses Schreiben ist
Hlbe sofort «e?^e; ^ hat mich beauftragt, Ihnen

^ d i ^ , ' ° " nach I h „ r Rückkehr von Bordeaux ein-

^ " ^ Ä h ^ . ? " " war nicht wenig überrascht, eine
^ 'Hn V walzte sich auf seine Seele.
5 h ^ Wann h i e v e ' s ? Was hat das zu be.

ilberaef," ^ ""ine Tochter dieses Schreiben
H 'Vor k -
ltnl,t> kam' ^ " ' A " Abend Ihrer Abreise nach

5>r eia?,.?" . l" «enevicoe z" mir nnd ver-
üfs»^" Iabr, "'b'6 dieses Schreiben für Sie an..
M b.k ^ " trat rasch entschlossen a.5 Fenster.
^ ."nd las ' entfaltete das darin enthaltene
ziltm bswurte m» verschleierten Blicken Oenevisve's
^ e i ^ " a l i e n s " " endlicher Schlag! Er

w/'w nickl " d " " und mnsste sich an die Wand
'' s ? ^ l i c h ! umzusinken.
' ' d ' " Ä u g e ? ^ er sich auf; düster glühte es
^eh°. 3abr,t !.«. c " " rasten Schritten verließ

«N ' ""H l " " " " 2U°t)"ha"se zu

^ ^ n ^ e r t t p ^ ^ ^ u ? . herrschte er. hier an-
it. erste« Piener an. welcher seinen Pfad

k ^ klein
^ 7 , " L ion ' " k " ° " ! ' tutete die Antwort,
^ t ° M h l ! ^ ' ' d t e sich. um sie dort aufzusuchen.

^ " w ä N ? , . . ? " ' denn er fühlte, dass er m
u"' Kimmung seiner selbst nicht Herr

scin würde; so brgab cr sich denn in das Arbnts»
zimmer. welches er mit seinem Sohne theilte.

Albert war. um jenem Versucher, als welchen er
den Freiherr» von Vcrboise jetzt erkannt, auszuweichen,
seit Oelievieue's Fortgang auch nicht einen Schritt
außerhalb des Hauses gewesen; er hatte seine Zeit gut
ausgefüllt und alle eingklanfenen Arbeiten gewissenhaft
erledigt.

Dem Vater entgicng die große Blässe des Sohnes
nicht.

Dieser stürzte ihm entgegen und umarmte ihn auf
das herzlichste.

«Wo ist deine Schwester? Wo ist G?nevicoe?»
fragte der Vater ihn streng.

Thränen traten in die Augen des jungen Mannes;
er seufzte, und Herr Lioimet herrfchte ihn an: «Du
antwortest mir nicht? Ich weiß. dass Genevicoe nicht
mehr hier ist; ich weiß auch. weshalb sie mein Haus
verlassen hat. Sahest du sie nicht fortgehen? Weißt
du nicht, wohin sie sich wandte, wo ich sie jetzt zu
suchen habe?»

Der junge Mann senkte das Haupt.
. Ich weih nichts, Vater,» sprach er leise, «ich

war mcht zu Hause, als jene furchtbare Scene sich
ereignete.»

Der Vater sah den Sohn mit einem durchdringenden
Blick an. der mehr fagte als alle Worte; dann wandte
er sich hastig und verließ das Ommch, Albert sriner
Zerknirschung anheimgebend.

Er hatte seine vollständige Selbstbeherrschung wieder-
erlangt, als cr den Salon seiner Frau betrat. Sein
Antlitz war ruhig, wenn auch streng.

(Fortsetzung folgt.)

gaben hingegen 62.740 fl. 57 kr., somit um 3079 fl.
8 kr. mehr als präliminiert wurde, und zwar aus dem
Grunde, weil die Anzahl der Kranken stetig im Wachsen
begriffen ist. Aus dem Landesfonde musste somit der
Abgang per 49.388 fl. 42 kr. gedeckt werden. Das Ver.
mögen dieses Fonds beträgt in Capitalien 52.735 fl., in
Realitäten 116.675 st. 16' / , kr., und zeigt sich das
schließliche reine Vermögen um 5300 st. 79 kr. vermin-
dert. Das schließliche Vermögen hat sich aus dem Grunde
vermindert, weil sich der Wert des Inventars wegen
Abfall einiger Gegenstände verringerte und weil das aus
dem Landesfonde erhaltene Darlehen gemäß Landtags-
beschlusses unter die Passivrückstände eingestellt wurde.
Der Rechnungsabschluss des Krankenhaussondes wurde
vom Hause genehmigt.

Abg. V i s n i l a r berichtet ferner über den Rech.
nungsabschluss des Gebärhausfondes pro 1889. Das
Gesammlerfordernis betrug 5018 fl. 63 kr., die Ve-
deckung aber 801 fl. 50 kr.; es ergibt sich somit ein
Abgang per 4047 st. 45 kr., welcher aus dem Landes«
sonde gebeckt wurde. Der Rechnungsabschluss wurde ge«
nehmigt. Derselbe Abgeordnete referierte Weilers über den
Rechnungöabschluss des FindlingsfondeS pro 1869. Das
gesummte Erfordernis ist gegenüber der Prälimininar»
Position um 810 fl. 36 kr. geringer, theil« deswegen,
weil aus der Wiener Anstalt nicht so viele Findlinge in
heimische Pflege übernommen wurden, als im Präliminare
vorgesehen wurde, theils aber deswegen, weil die Kosten für
die auf dem Lande verpflegten Findlinge wegen eingetre-
tener Todesfälle, sowie auch für jene in der Wiener An«
stalt geringer waren, als im Präliminare angenommen
wurde. Der Credit erscheint nur bei der Rubrik <Ve»
jchiedene AuSgaben» um 32 fi. 85 kr. überschritten, und
zwar aus dem Grunde, weil zweimal die Findlinge von
Wien nach Laibach überführt wurden. Das Gesammterfor«
dernis betrug 3398 fl. 38 kr., die Bedeckung aber 341
Gulden 35 kr.; es ergibt sich demnach ein Abgang per
3057 st. 3 kr., welcher aus dem Landessonde gedeckt wer»
den musste.

Abg. V i s n i t a r referierte schließlich über den
Rechnungsabschluss des Irrenhcmsfondes pro 1889. Die
Einnahmen dieses Fondes betrugen 13.474 st. 73'/« lr.,
die Gesammtausgaben 97.824 st. 56'/« kr. (davon ent»
fallen 39.177 st. 45 lr. auf Neubauten.) Der Abgang
pr. 45.736 fl. 57'/« kr. für die ordentlichen Ausgaben
und 35.275 st. für Neubauten musste auS dem Landes«
fonde gedeckt werden. Das Vermögen des Irrenhausfondes
betrug 1583 fl. 15 lr. in Kapitalien, 265.500 fl. 65 lr.
in Realitäten und 25.268 fl. 12 lr. in Inventarial«
gegenständen. Das schließliche reine Vermögen hat sich
um 26.847 fl. 48 lr. vermindert, und zwar aus dem
Grunde, weil die aus dem Landesfonde für Neubauten
entlehnten Darlehen gemäß Lanotagsbeschlufses in die
Passivrückstände einbezogen wurden. Auch diefer Rechnungs-
abschluss wurde vom Hause genehmigt. (Forts, solgl).

— ( A g r a r i s c h e O p e r a t i o n e n i n K r a i n . )
Das k. l. Justizministerium hat an Stelle des unter Ver-
leihung des Titels und Charakters eines Oberlandes-
gerichtsrathes in den Ruhestand versetzten Landesgerichts-
rathes Johann R i b i t s c h den Landesgerichtsrath Herrn
Johann V e n c a j z zum Mitgliede der Landescommission
für agrarische Operationen in Kram und den Landes»
gerichtsrath Herrn Guido Schneditz zum Ersatzmanne
dieser Commission, und zwar beide aus die restliche Func«
tionsdauer bis Ende 1890 bestimmt.

— (Hage lsch lag und Schneesal l . ) Aus
Ndelsberg wird unterm Vorgestrigen gemeldet: Wir kamen
hier nach monatelangem Regenmangel ganz unvermittelt
zu einer so vollständigen Winterlandschaft, wie wir sie
um diese Zeit und nach so wenigen gewittervollen Regen-
stunden noch nicht erlebt haben. Nach ununterbrochenem
Blitzen und Donnern fieng es plötzlich heftig zu hageln
und Schloßen von Taubeneiergröhe über unsere vorher
ganz ausgetrockneten Gefilde zu schleudern an, am Freitag
aber sahen wir uns im dichten Schnee, der, wie man der
«Tagespost» meldet, um Loitsch, Planina und Rakel bis
über die Knöchel reichte und trotz der Wiederkehr ziemlich
heiteren Wetters noch heute nicht ganz verschwunden ist.
Die von den Schneemassen schwer belasteten Nadelwälder
zeigten sich wie nach bedeutenderen Schneefällen mitten
im Winter. Die eingeleiteten Schadenerhebungen werden
darthun, wie weil der Hagelfchlag unsere noch nicht ge-
räumten Gärten in Mitleidenschaft gezogen hat. Der
Wassermangel aber hat — wenigstens bis über AdelSberg
hin — sein Ende erreicht.

— ( P r ä m i i e r t e Ausste l le r . ) Wie wir der
Prämiierungslisie der land« und forstwirtschaftlichen Aus«
stellung in Wien 1690 entnehmen, wurden folgende Aus-
steller aus Krain durch Prämien ausgezeichnet, und zwar
erhielten Ehrendiplome oder goldene Medaillen: die
k. k. Landwirtschafts «Gesellschaft für Krain für die
Gefammtausstellung von krainischen landwirtschaftlichen
Producten, der lrainische Fischereiverein für ausgestellte
krainische Fische, Franz Kot n i l in Oberlaibach sür
Parketten, Karoline L a p a j n e m Idria sür Spitzen und
Peter M a j d i c in Mcmniburg ^ür Mehl; die silberne
Medaille oder das AnetlennuncMplom in der Gruppe
Hausindustrie: die Hu^ve^chla^chule der l. l. Landwirt»
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schafts-Gesellschaft in Laibach für ausgestellte und in der
Schule hergestellte Lehrmittel, Anton K r i s p e r für ver-
schiedene Art i lel der Hausindustrie, Michael A m b r o ß i c
in Mojstrana für Artikel aus dem Gebiete der Bienen»
zucht. Mart in D r a g a n in Weißenfe^s für Bienenstöcke
aus Holzwolle, Karl Graf L a n t h i e r i in Wippach für
Weine, Johann K o s l e r in Laibach für Holzaitilel,
Alois L o y in Gottschee für Weine, P. M . August
M a l y in Weißenfels für Holzwolle, Michael P a t i c
in Laibach und Mathias P a l i c in Reifnitz für Holz-
waren, Matthäus P i r c in Krainburg für Leinenartilel,

F. Schu lz in Laibach für präparierte Fische, E. S t a m p f e l
in Laibach für Artikel der Gottscheer Hausindustrie und
G, T ö n n i e s für Holzbearbeitungsmaschinen; Vronze-
medaillen erhielten: die k. k. Landwirtschasts»GeseÜschaft
in Laibach für die Ausstellung forstwirtschaftlicher Pro-
ducte, Graf K o t t u l i n s l y in Weißenstein für Holz«
artilel und Johann I e g l i c in Vigaun für Artikel aus
dem Gebiete der Bienenzucht; Geldpreise erhielten: Io«
Hanna D o l c i ö und Ian ja R a d o j c i c ; außer Preis«
bewerbung stand die Bierbrauerei der Gebrüder K o s l e r
in Laibach. M i t Rücksicht auf die große Concurrenz und
die verhältnismäßig geringe Anzahl der Aussteller aus
Krain muss die Prämiierung der lrainischen Aussteller
als eine ganz außerordentliche bezeichnet werden.

— ( V o m B e a m t e n v e r e i n . ) Der erste allge
meine Veamtenverein der österreichisch < ungarischen Mon«
archie begeht am 20. November l. I . die Feier seines
25jährigen Gründungsjubiläums durch die Veranstaltung
einer Festversammlung, welche am bezeichneten Tage
mittags im großen Saale der kaiserlichen Akademie der
Wlssnschasten in Wien abgehalten werden soll. Am Abende
des 20. November wird als Schlussseier ein Festbankett
mit gemeinschaftlichem Souper dortselbst stattfinden. Die-
jenigen Mitglieder der lrainischen Gruppe des Beamten-
Vereines, welche an dieser Festversammlung, bezw. am Fest«
bankette theilzunehmen wünschen, wollen ihre schriftlichen
Erklä'iungen mit thunlichster Beschleunigung an den hie-
sigen Localausschuss des Biamtenvereines einsenden, welcher
ihnen sodann die erforderlichen Eintrittskarten nach Maß
gäbe der noch verfügbaren Plätze besorgen wird. Ferner
haben der gedachte Localausschuss und das hiesige Spar«
und Vorschussllonsortium beschlossen, anlässlich dieses
25jähr,gen GründungsIubiläums eine gesellig" Zusammen»
kunft der Mitglieder der krainischen Gruppe des Beamten»
Vereines in den nächsten Tagen in Laibach zu ver»
anstalten. Der Lag, die Stunde und das Local für diese
Zusammenkunft werden später bekannt gegeben weiden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Zustand des
erkrankten Landtagsabgeordnelen Herrn I . Z i t n i k hat
sich bereits bedeutend gebessert, und dürste derselbe daher
in den nächsten Tagen nach Laibach zurückkehren. Ob er
auch an den Landtagsverhandlungen wird theilnehmen
löinen, ist allerdings fraglich. Per gemeldete Blutsturz
hatte seinen Grund in einem Magengeschwür, ist somit
nicht gefährlicher Natur.

— ( V o m R e l a f l u s s e ) waren in den letzten Tagen
im Flussbette nur einzelne Wassertümpel mehr zu sehen,
während der Hauptzufluss des Iirknitzer Sees im Thale
von Laas, dann die Poi l und andere Höhlrnflusse einfach
verschwunden waren. Da jedoch der zwar staik zusammen-
geschrumpfte, in Aurisina bei Miramar knapp am Meeres«
strande hervorquellende Karstflufs, der Trieft und die
Südbahn mit Wasser versorgt, noch immer täglich mehrere
tausend Cubilmeler Wasser gibt und auch der Timavo
zwischen Duino und Monsalcone nicht verschwunden ist,
so ist dadurch erwiefen, dass dies« Karstgewässer nicht,
wie man bisher annahm, die in der Grotte St. Tantian
bei Divaca verschwindende Reka sind und von diesem
Höhlenflusse kaum zum geringen Theile gespeist werden.
Sehr beachtenswert ist auch die weitere Wahrnehmung,
dass die nicht versiegten Quellen des Karstbodens bei
hohem Luftdrucke mächtiger sprudelten und mehr Wasse,
gaben, als bei niedrigem, was sich eben in diesem Herbste
besonders gut beobachten lieh.

— ( N o n n e n f r a ß . ) Wie wir vernehmen, ist in
den Fichtenbeständen der Herrschaft Gradac im politischen
Bezirke Tschernembl im vergangenen Jahre der Nonnen-
frah aufgetreten. I m laufenden Jahre hat dieses Uebel
leider weiter um sich gegriffen, und find zur Zeit in del
Stemrgememde Loka circa 70 Joch Waldland von dieser
I,isectcr> invasion betroffen. Seitens der competenten Organe
wurden die entsprechenden Vorkehrungen zur Bekämpfung
des Uebels eingeleitet.

— ( A u s A b b a z i a ) meldet man uns unterm
Gestrigen: Se. lais. Hoheit Erzherzog A l b r e c h t ist zum
Vesuche seiner Tochter, der Erzherzogin von Württemberg,
hier eingetroffen. KronprinzessinMitwe Erzherzogin S t e -
f a n i e besichtigte heute das Officiers»Curhaus vom
«weihen Kreuz».

— ( P e t a r d e n w e r f e r i n T r i e f t . ) Man
telegraphiert uns aus Trieft: C o r e t t i wurde dreier
P> widen-Attentate überwiesen und zu sechsmonatlichem
schweren Kerker und 2300 f l . Schadenersah an den schwer
veNthlen Knaben Noldrin verurtheilt.

via« 7" « ^ " ! b " Ü a i b a c h e r D i ö c e s e . ) D e r Ka
U ° r ^ ^ b ' " Thomas P o t o c n i t wurde für die
N ° " e N>«n>h pr^enl»rt . 5,«^ Andrea« Ä i l e o n i ,
l°mmt al« « o ^ n «,ch W r H 7 r ^ . H « r Mart in N ! .

m a n i c als solcher nach Landstrah. Herr Franz R i h a r ,
Kaplan in Birkendorf, tritt in den zeitlichen Ruhestand.

— ( H a n d h a b u n g des V e r e i n s g e s e t z e s . )
Das Ministerium des Innern hat eine Entscheidung ge-
sällt, welche für alle Vereine von größtem Interesse ist,
das Ministerium hat nämlich das Princip ausgesprochen,
dass die in Druck gelegten Verzeichnisse der Mitglieder
eines Vereines zu den im § 13 des Vereinsgesehes vom
15. November 1867 erwähnten «anderen Nachweisen»
gehören, welche nach Vorschrift dieses Paragraphen den
politischen Behörden vorzulegen sind.

— ( K o p f k o h l a u s f u h r . ) Wie die bisher gemach-
ten Erfahrungen darthun, wird die Ausfuhr von Kohl-
köftfen aus Krain, insbesondere aus der Laibacher Ge-
gend, eine von Jahr zu Jahr umfangreichere. Täglich
werden Wagenladungen auf Wagenladungen von Kopf»
kohl in unfere Stadt, namentlich auf den Südbahnhof
gebracht, um da nach fernen Ländern verladen zu
werden. Laibach besitzt auch größere Sauerkrauterzeu-
gungsstätten, von denen aus dieses Gemüse in Fässern
zumeist nach I ta l ien und Egypten verfrachtet wird.

— ( T i e f t - V ened ig.) Infolge der von einer
deutfchen Unternehmung projectierten Einführung täglicher
Dampferfahrten zwischen Trieft und Venedig lässt der
österreichisch ungarische Lloyd einen neuen Dampfer für
diefe Linie herstellen, welcher dieselbe mit wesentlich er«
höhter Geschwindigkeit befahren soll.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Vorgestern nachmittags M
im Auer'schen Eiskeller nächst der neuen Caserne der
Arbeiter Josef I e r o v s e k durch einen Fall in den zehn
Meter tiefen Keller verunglückt. Ierovsek wurde in schwer
verletztem Zustande in das Landesspital übertragen.

— ( A u s d e m L a n d t a g e . ) Die nächste Iitzung
des krainischen Landtages findet am kommenden Freitag
10 Uhr vormittags statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b ü c h e r Z tg .»

Wiei l . 2 1 . October. Die Abg. Schneider und Ge-
nossen interpellierten im Landtage wegen Sequestrierung
der Tramway unter Hinweis auf die Gefahr eines
Blutvergießens unt) forderten hiefür die Dringlichkeit,
welche von der Major i tät abgelehnt wurde. Die Abg.
Fuß und Genossen interpellierten im Sinne der Ver«
staatlichung der Tramway. — Der Streik der Tram«
way Bediensteten ist beendet. Dieselben erklärt»«, morgen
den Dienst auf allen L'nien wieder aufnehmen zu
wollen, verlangen jedoch die Revision der neuen Dienst-
ordnung.

Prag, 2 1 . October. Die Ausgleichs-Commission
erledigte heute drei Paragraph? der Landesculturraths-
Vurlage. Paragraph 3 dieser Vorlage mit dem Antrag?
Buquoy's betreffs der Wahlordnung wurde mit den
Stimmen der Deutschen und der Großgrundbesitzer an-
g nommen. Nei Paragraph 5 wendeten sich Dr . Greqr
ui,d Dr . Rieger gegen die allzugroße Theilung drs
Culwrlaihes. Paragraph 5 wurde schließlich in der
Fassung der Regierung angenommen; daa/a/n stimmten
die Imlgczechen, dann Dr . Rieger und Kukera. Der
Antrag Starda's betreffs Ernennung des Piäsidentm
d irch d<n Kaiser wurde abgelehnt, dafür stimmten die
I»mgc<echen und Dr . Rieger.

Ori inn, 2 1 . October. (Landtag.) Abgeordneter Graf
Serenyi uud fünf Genossen überreichten einen Antrag,
den Landesausschllss zu beauftragen, schon in der
nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, wo»
durch für beide Wahllörper des Großgrundbesitzes eine
proportionelle Vertretung eingeführt werde; dieselben
Abgeordneten überreichten gleichzeitig eine Resolution,
die Regierung solle ihren ganzen Einfluss geltend
machen, um dem Principe der Proportionellen Ver»
tretung der beiden Wahllörper des Großgrundbesitzes
gesetzliche Anerkennung zu verschaffen.

Berl in, 21 . October. Das Bureau Wolf meldet:
Die Reise des Reichskanzlers Caprivi zur Begegnung
mit dem italienischen Ministerpräsidenten Crispi steht
fest und findet innerhalb der nächsten 14 Tage statt.

London, 21 . October. Die englische Regierung an-
erkannte die brasilianische Republik und beauftragte die
englischen Kriegsschiffe, die Flagge der brasilianischen
Republik zu grüßen.

Belgrad, 21 . October. Dem Staatsrathe ist ein
Oesehentwulf über die Minister-Verantwortlichkeit vor«
gelegt worden, wonach von Ministern begangene miss»
bräuchliche Handlungen mit Haft und Vermögens»
Confiscation zu bestrafen sind.

Constantilwpel, 21 . October. Gestern wurde der
verurtheilte Kurden-Häuptling Mufsa Äey behufs Trans-
portierung nach Medina auf einem Dampfer ein«
geschifft.

Angekommene Fremde.
Den 19. October.

Holte Elefant. Baronin Häring; Ritter von Nöckmann; Ve-
n t i l , Grader und Kulla, Kaufleute, Wien. — Premrou,
Lolve. - . Maier. Viehändler, Vrunel. — Vattole, Hubcr
sammt Frau und Georg Ritter von Biickmann, Görz. —
Tauhig, Fabrikant, Linz. — Hohmann, Wiener.Nexstadt. —
Rat,i, kausm,. Sissel. — Weber. Kausm, Gmuud. —

Winthcr, Berlin. — Straßmann. Parma. — Iahoda, Obtt'
ingenieur, Pisck, — Wernik, Obcrconducteur, Divaca. -
Pi'l ' l, Prag. — Cartesio. Kausm., Fiume. — Ritter von
Nim'tti, k. l. Bezirlshauptmann, sammt Frau, Windisch-G"^

Hotel Stadt Wien. Planer und Freund. Wien. — Hadisch «n°
Wastran. Kaufleute- Kaubel. Gastwirt, Graz. — Franl, IN'
genieur, Kunia.sa.riik. — Pintar, Stani. Köhlert, SilboregY.
Dr. Dereani. Arzt, Stein. — Nemecel, Gärtner, Miramar. -7
Dl-jal. Agent, Trieft, — Rantl. KaufmannS-Gattin, 3«' '
stadt. — Aust, Ksm„ Eipcl. — Nerdagnoli, Ksm., Wien,

lyasthof Kaiser von Oesterreich. Walland, Grundbesitzen«, Plo"
kcnsteiu. — Lovec. Notariats-Concipist, Gottschee. ..

Hoicl siidlialillhof. Dcmetrio Marco, Holzhändler, und Ne«^
mann, Kaufm., Trieft. — Katharina und Maria ErZ?n, » "
sitzrls.Töchter. Krainburg. — Fuchsbüchler, Fabrilsbesitzerw,
Kainach.

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

D e n 19. O c t o b e r . Josef Kozel, Inwohner, 483 '
Dysenterie. ^

D e n 20. O c t o b e r . Lucia Wimmer, Stabtarme, b? ,>'
Carcinoma, kopatioa.

Volkswirtschaftliches.
Lieferungen für das k. k. Oeer.

Das l. und l. Reichs« Kriegsministerium beabsichtigt, btt
Lieferung verschiedener Bekleidung«, und AuSrüstungserfordclNl!'
im Wege der allgemeinen Concurrenz sicherzustellen. Die leis<""A
fähigen und vertrauenswürdigen Unternehmer werden °"l ^
Ausschreibung mit dem Beifügen aüfmerlsam gemacht, da!« °
Montur.Dcpols zu Nrilnn. Budapest, Graz uud Kaistt'M"'
dorf und das Montur.Filialdepot zu Karlsburg Muster der <""
geschriebenen Gegenstände zur Einsicht bereit halten und °°l
es den Unternehmern freisteht, wegen läuflicher Uebeclassnnq °"
Mustern an die genannten Montur^Verwaltungsanstalten sta> ̂
wenden. Es wird jedoch bemerkt, dass in den Preisen. ">,"'"
filr derlei Muster zu vergüten sind. nebst den thatsächllw
Veschasfunsssfostcn noch verschiedene, der Heercsuerwaltiinsl
wachsene Nebenauslagcn inbegriffen sind. I m VerzeichM °
Gegenstände sind nebst vielem anderen .- Sacktücher. Czalos, v^ V
Rossbaarbüsche. Halsbinden. Handschuhe, Abspeisen. Kte'^""
Kinnletten, Spaten, Striegel. Dectelschaleu. Feldflaschen. F""/ >
stricke. Tränleimer. Pfc'delard.,tschen. Winterhosen, L"b" "
Vaumwolle u. dgl. m. Die Offerte haben längstens bis " ^
Nouember 1890. 12 Uhr mittags, im Einreichunasprotololie ^
Reicks-Kriegsministcriums einzulangen. Der Vertrauen""
und die näheren Detailsformulare zum Offerte liwnen aM
der Handels« und Gewerbelammer in Laibach eingesehen w^

illudolftmert, 21 October. Die Durchschnittspreise st^
sich auf dem heutigen Marlte wie folgt: ^ ^ > "

— . ft,
kl. lr, " . >

^ 80
Weizen per Hektoliter 6 18 Butter pr. Kilo . . ^ ö
Korn » 4 88 Eier, 2 Stück . - > ^ s
Gerste . 4 68 Milch pr. Liter . - - ^ 4s
Hafer . 2 60 Rindfleisch pr. Kilo - ^ hL
halbrucht . 6 18 Kalbfleisch » - ^ b2
yeiden » 4 88 Schweinefleisch » ' ^. Z6
Hirse ' 4 88 Schöpsenfleisch » > ^ B
Kukuruz » 4 88 Hähldel pr. Stück. > ^. Zli
Erdäpfel pr. Meter<Ctr. 2 27 Tauben » > ^. -̂
Fisolen Per Hektoliter 5 52 Heu pr. M.«Ctr. ' ^. ^
Erbsen > b b2 Stroh »
Linsen » b 52 Holz. hartes, pr. Vub'l' ^ ^
flachs » — — M<>ter . . - - '
Lrinslimen » — — Holz, weiches,pr.Eubn- ^. ^
Nindsschmalz pr, Kilo — 76 Meter. . - > ' ZO ""
Schweineschmalz . — 76 Wein, roth, pr. Heltl- ^ ^
Speck, frisch, » — 60 Wein, weißer '
Tprck, geräuchert, » — 80 ^

Meteorologische

^ ^ ' l i ^ s s , ^ 8 ^ ' 4 ^ " NO, schwach l ^ M t S-
21, 2 . N. 7W 6 l 6 4 NO, schwach halb he " M

9 . Äb. ?4l 3 ! 2 0 NO. schwach! bewM" ,^gl
Vormittags bewöllt. einzelne Sonnenblicke, "" , 1 ^

dunlle Wolleuzüge in NO. und O,, um Z Uhr ^ ^ ' ,dcrh"2
lich starlem Wind und Graupeln, um 5 Uhr sich " ' ^ ^ ,
Rasches Steigen des Barometers, Ttmperaturabnah>l'^g^
Tagesmittel der Temperatur 4 1, um 6 2 unter 0 ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c . ^ ^ ^ <

Depötder l 1 Generalstabs-Karten;
Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 lr., in Ta!

auf Leinwand gespannt 80 tr. , , M l ^

Jg.«. illeinmayr H Fell. «amberz,« b " " " ° '

^s ,c i lnah ' " ^ i »
Die vielfachen Beweise ausrichl'ger ^ " ^ 6 ^ W

sowie die zahlreiche Begleitung zur lchten «
des nun in Gott ruhenden Herrn »

Josef Toman »
Straßenbau. Beamter in Pel'sto« ^ . ^ >

veranlassen uns, allen den tiefgefühlten und ' " »
Dank hiermit auszudrücken. . >̂„. >

Dic trauernden H i n t e l M v ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 21 . October 1890. «°ch dem 05,«^ «»ur-bw..
Geld Ware

Etaate-Anlehen.

>N tb^^ ' l , 5 0 » l , 7 5

M ° b e t ^ ' " ^ " ' f> «- W, L i ! ' - «« -

^ "« "N '3 °zn «m. l»84 . ^«n „«,;.,
»^v»hn <5«<ff. ,8y4 y,,ht, yg.zy

Z N ? r ^ ' ' ' ' "'^""".
«0, ^"" '«NI,1U<,^ ^ W K , , 8 7 ^ 1 , 4 8 0

'° » 0 »00 ft. I«? ̂  ,27,7z

Grid Wars
Gnmdentl.-Oblilllltionen

(für »0!» N LM. ) ,

,V/„ aalizlsche l<i8'»z l04 L5
K"/„ mährische «!9'5N — —
5>"/„ l i ra in «üd NMenland . , _^.__ — > _
5°/n nieorrOsterreickiscke . . . i»0 — . - —
5"/, steirische __.^, ^ . _
5°/« lioatisch? „nb slavonische . ,«4 »5 lob -
5°/„ slebenonraische . , . . ^ . ^ __._.
5"/^ lemesrr Vanat , , . , _, ._ _ . ^
b"/n lm„c,r!Icht 88 70 89 40

Andere össentl. Anlehen.
Donnl,.«eg.°Lo<s b"/s, l M st. - l»s,«s»iL,..
°" . ̂ ° ^ " ? ' " ^ ̂  . . ,„575 , ^ . ^
Lnlchen der Stadt Vbrz . . , , , „ . . . ^
«nlehtn b. «etadtneuieinbe Wien <«»>;« <n. ^^
Präm..«nl, b. Stadtgem. Men <^.^. ,4« ^
««rss»!,«» «nlehen »«l°«, »'/„ " 9 _ l o u "

Psllndbrlefe
(sür »00 ft.).

«j°drn<-r, all«, »ft. 4°/« », , , „877. „ 4 5 0
dt°, . 4V,° „ . . . ,(x, __ loo 79

bto, Piäm..Gchulb«rschr.»°/, <„» 7^ ,1,9-^

l.,ft..u!!«. Ullnl v« l . 4'/,«/« . ,m,._, ^ „ , s,̂

detto »ojühr. » <»/« . . 99 , ^ ,l>s,.zl>

Prloritilts-Obliglltlonen
(für ,uu ft.).

steld!na,,d5 Nordbah« <im, 1880 ggzy 99 , ^
Vallzüch, «arl.Ludwlg.Uahn

llw ill»', »«»<» ft, G, 4',,<V, . 9875 99 85

Veld Wlllf
Oestfrr, N«>rb»estb»hn , . ,«5 5ft «08 3,,
^ ° ° " b a b n l«7 - ,89 -
SNdbahn ^ 8°/i, 1^ , — ,s>, <>n
« ' . ^ ^ " l»? liv l,8 f>»
Un<l,.<,»l<z. «»Im , 9ß5(, , ^ 5^

Diverse Lose
l v l l S»>'!ll),

«rebitlose lno fl «84 — »84 50
<llary.ijose 40 ft 5 5 ' - 5 « ' -
4"/y DonllU'Dampfsch. IU<» fl. . ««»'— l»8'-
Laibacher Präm, «nleh. »N ft, »«— 2« -
Ofcner iiose 4N fi 57 — 5« -
Palff», Loft 40 fi 5.4— 5 5 ' .
«»then l»«uz, 0st. «es, v,, lo fl, 18 8N ,9 20
«udi>lph.L«»t 10 fi i 8 - zn —
Ealn.Lose 40 fi « , -_ 8,51,
<3t..Ven°«».lll>je 40 fi. , «,-, . «8 —
Wlllbstein.Lose 20 fi, . 87 — »8 —
«Nnd<lch.«ra>l!°st 20 fi, . . « — 4 8 -
»ew.>-3ch. b.8''/n Pr«m,.EchuId.

verich, d. VobencredltanNa« «7 — 2» —

«ant - Actitn
(per stuck),

Nnlllo-Ocft, Ä°»l2l«.st. « ^ , « , , g , zz , 8 , 75
«anlverein, Wiener 1l)l> fi.. . , , g __ „ n ? ^
Vbncr..«nst, «ft. »00 fl. E. 40°/^ „88 — «38 '<N
<lldi..«nst. s.Hand. u, » . ,«<>st, 80725 307 7^
ltrcbitbaiil, «Ua. un«. ^)l> ft. , « 5 , . ^ 35, 50
tepoNtrnbaiil, «llg, uo« ft. ,»« », «,„, 25
^«compts <i»cl.,vidli!ft. 50U fi. . zgg,„ gnz ^ .
Hlrn u, !ias!e>lt>,, W<lnei»nafl, „ , > — » l 4 -

Gelb ware
5tw°theltnb..iM. »N0». »5°/»«. ?s»- 7l —
llänberbanl, »ft. 20<»fi. « . . . 83^50 2 8 » . .
Oesterr.'ungar. Nan! »ON ff. . 877- »«^ -
UnillNbllnl 200 fi 243 — 243 5!»
Verlehrsbanl. «lllg. l40 N . , l«0 50 ISl-zo

Nctien von TransVort»
Unternehmungen.

sp« Vtüs),

Mbrechl-Bahn »<«> fi. Mlber 8 l - 8« —
«lfvlb-ssinman. Bahn 2l»0fl. 2 zy.,.^, ^ ^ , 7 ^
Vbhm. Norbbahn l5U fl.. . ^n» 75 , , „ ̂

» Weftbahn 200 fl,. , g3ß>_ 33? —
Nuschtiehrab« E«. 500 fl. « M ,,45 , , ^ .

btl», sltt. »,) »NO fi. , ^ " _ ^ ' 4 ' ^
Donau > Danlpfschifffahrt < «is.,

Oefterr. 50« fi, « N . . . 3,7- . 3,9
Drau°E<!.<V,.Db,°g.)200st,V. ' ^ . ^ 1 . . ^
Dni-Uodenb, V!s,-Ä. !«»« ft, N, ^ . _ __.,..
iferd<!!and»'Klordl>. lO00fl.TM, »77» »», .
Glll.I l l l l . i iubW.'V, »00 fi, « M , 2<il - 2Nl'5N
Uemb.. «zernow. ^ Iassl,. (tisen'

bal,n-»s<eN!ch, »00 fl. b. . ,» „75 « l —
M°l,d,eft.-,un«.,Irleftb00fl.IVl , ° , '«„ ^
Oefterr. Nordwefto. 200 fl. Ellb »,« ._ »««,..

bto. (lit. U.) 200 fl. V. . . ,^» zy »°. , ^
«rag/»«!« Eisenb. l « , fl. Ellb, °? ̂ l «^ _
ttaat«elltnl>llh!l »̂<» fl. Lüne, ,47 »»'»<» —
sübbahn 200 fl. Vllbei . . , <7<,._. l !« ...
3üb-«ordd.Uerb,-«,200fi.<IM, ,78 z^ ,74 __
1lllMWlll,-«el,wr..l70ft.e.W, zzi; 5^ zz, 5,,

. neue x»r., Priorität»
Nctien too fl gg 50 9 ? "

Una.'»allz.«<lenb.200i:. silber 1̂ 5 z^ ,95 l,s>

«el»> V»a«
Una Nnrbollbabn »00 fl. Bilber ,»5, ... il>^. 50
Ung,WeNb,s»t»ao.!»ra^»!x>fl,s ,9475 l»5 »z

InduNrteVctlen
sper st i i l l ) .

Vauaes,, »ll«, vest. li»o fl. 8» i l , »8b<,
E„yb<er Vüen» und 3t»h!<Ind,

in Wien «00 N - _ 8,7A
l<lenb»hnw,^Le!bss,, erfte, 80 ss, 9!i25 95 ?b
»lllbemühl» Papers, u. V.»«, 49 ?5 l̂ o —
l'iefinsser Nrauerei 100 fl. . , »»^.0 8!» —
Montan'Resell,, öfterr.. alpine ^? 8U 9« 30
Iraner Eilen^Inb.'Ves. 2l>0 fl, 39?_. «„<» ^
Falao- lar j , Stelnlohlen 8<i st j,.»^ _ 43«, —
»Gchl5l)lmül,l», Paoieri. 200 fl ,94 ^ . ,9« _
>3tel,iennühl»,Pllvier<.u.N.'G »27 5« l2» b0
Ir i fa i le i »ohlenw,»«t1. 70 fl. 15,5« »54 50
Vaffenf.»«.,Otft.inWitnlOOfl, 472— 478 —
Wllzgon-Aelhllnst,, l l l lg. in Pey

80 fl »«-— «7 —
Wr. «au,estlllch»ft 100 ss. . . ?? 5«, 7 , 5«
Wenerberger itlellel'Uctien'Ofi «82 5o ! « l»0

Devileu.

Deutsche Miltzl - - . , b»4». b«bb
Uondnn l l 4 85 l i l »o
gari» ' . , , «40 4b«

Valuten.
Ducaten »4? »49
20»Franc»°Vtückt »«l, 9 l 0
Deutsche «eichsbanlnuten . «42, t>« «1
Papier.Rubel l »»^, »40
Italienische »Uanlnoten llOO ii.» 4 ^ — 4b 1U

fcl n" untl Verkauf aller im Coursblatte notierten
e°ten und Valuten fempfiehlt sich bestens die

-5i)300-40
WeGhselstulje des Banthauses Schelhammer & Sdrattera

WIE^, I., Kärninerstrasse ÄO.

^ Wohnung.
• tr»»«e vtU ! e N r - 3 a n d e r Trleater-

!1- Stock V1S d e m n e u e n T h e a t e r > i s t

! | € e Wotanni
' ^ W l l * e r n s a m m t Zugehör aofort
H Näher"\ 2 ? vermieten.

U5tplatt k u n s t b c i C .J .Hamann,

II|||TTTTTTTTTTT

t Wein-Verkauf.
5?** ÄV.Wftl lunK Bogaosevo bei
aeh

 altl'ker w n ) v e r k a u f t von hekann-
gele, an*ätZe .eir ip8end — ausgezeichnete

8et1e WeiIlgebiJ Peronosporafreie, schön

*Bekt Weisswein

• <ÄS3SJ2."-p e r H9kt0-
0|h«a ''"'»•Sans; I8i)ü

-V? 200 Hektoliter
NJ' l 6 r loco r k e , i n e versandt. Schlussg&j^l£^>t. (4370) 3 - 3

Stedry'scher Garten
Laibach, Nonnen ga.sse 4.

Geschmackvoll arrangierte

Kränze und Boiipts
in b e l i e b i g e r F a c o n , letztere auch mit
Beiden- oder Atlas - Dttten , liefert, der
Preisangabe entsprechend , aohön und
billig

^Vii ton C^rioii
(4416) 4 - 3 Gärtner.

(4505) 3—1 Nr. 5312,

Dritte ezec. Fcilbietung.
Am 3 1 . O c t o b e r 1 8 9 0

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichte
die dritte executive Feilbietung der Realität
des Kaspar Vidrih von Dorn Einlagen
Nrn. 61 und 62 der Calastralgemeinde
Dorn stattfinden.

K. t. Bwrlsgericht Adelsbera, am
27. Jul i 1890.

(4506) ' 3 ^ 1 Nr. 5327.

Zweite cMiltive Feilbietung.
A m 3 1 . O c t o b e r 1 8 9 0

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichtil
die zweite executive Feilbietung der Rea»
lität des Josef Zelko von Narein Haus«
Nr. 6 Eiul. Z. 9 der Catastralgemeinde
Narein stallfinden.

K. k. Bezirksgericht Adeliberg, am
27. Jul i 1890.

p Fonciere
6 s w Versicherungsanstalt in Budapest.

(Gegründet 1864.)

-^-ctiezi - Oa-pital

s»*5*l MWionen Gulden ö.W.
1 !*rfiigt IiienAeS^rven u n d die JahresprÄmien-Einnahmen betragen cinca 9,000.000 fl..
1 e Geselis j

 l Ü b e r e i n e n öerantiefoncl von elf Millionen Gulden b\ W.
ll" 6egen 3 r ^ ° l a f t leistcl Versicherungen zu »ehr massigen Priimieusätzen :
, ' VUJ ̂ a s L e K ^ 8 ° h a d e n (lur<>l1 Feuer, Blitz oder Explosion;
f ' -Re ; S l c h e run l , n d 0 a Mensohen, und zwar: Capitals-, Aussteuer- und Renten-
\ V ' S e n **!SKL u a l l 0 n t'ombinalionen;
I Res11 ^ a n i ! ° h a d e n a i l s alle ßodenerzeugnisse;
Vl.;;6en BruoH°5 t > o aaden an reisenden Gütern zu Wasser oder zu Lande;

S 6 1 1 ^ Ö f a . T i h a d e n a» Spiegelscheiben in Fenstern, Thüren oder Mobein;
„ n- a U c h Goll , a l l e r Art (in- und ausserhalb des Berufes) für e.nzelne Personen
B>»SoK6 G e s e ] U ,

 ectlv-Versicherung von Beamten ganzer Etablissements.
' ^ * f t > M o n a S 1 i s t i n einem jeden bedeutenderen Orte der österreichisch-

^«Uche A? r r l r e t e » ' «nd ertheilen ihre Vertreter jede auf das Versicherungs-
' Auskunst auf das bereitwilligste. (U™) ̂ 1

t * Ä ^ ^ - ^ vertreten durch

***** Ifienik in Laibach
L Coi*greBsplaU Nr. 14, II. Stock.

BENEDICTINE
LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS

DE L ABB AYE DE FECAMP (France).

9(Vortrefflich« toniscli, len Appetit und die Verdauung befördernd.
B M B B — — — ^ ^ B B M H Man achte darauf,
VERITABLE UQUEUR BENEDICTINE dass sich auf jeder
Marques däposfces tu France et ä l'£tranger Flasche die vier-

y&ß ) „ " ' eckige Etikette mit
^H=£¥r ? ^ der nebenstehenden

^ " -*-—'———— • Untersclirift des
1| General-Directors befindet.
f Nicht allein jedes Siegel, jede Etikette, sondern auch
|l der Gesarnmteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen
ll und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von
f/ Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt, und zwar
| nicht, allein wegen der zu gewärtigeDden gesetzlichen Folgen,

sondern auch hinsichtlich der für die GeBundheit zu
>^ —^ befürchtenden Nachtheile.

Am Schlüsse jedes Monats werden wir das Verzeichnis derjenigen Firmen
veröffentlichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen
unseres Liqueurs zu verkaufen. (4497) '48 J

U^H-EUXIR. PULVER UND ZAHWM5rJ

~ RB. PP. BENEDICTINE»
• % O t R ABTEI VON SOUI-AC
* ^ (fMankn-Hli) I

D o m MCAOX7EI.O2irari3, P r i o r
V? yolüne Medaillen : Brüswl JK80 - Londooi884

I"IK HüCHKTr.N AIISZKICHNDN'.KN

| HifCMiR | *%^ ^ Hurc'i d«ii Prior
\ in Jalirr I O # W PierreBOÜKSAUH
| « Der l«ev:lirli(! (Jel)rancli des
0 Zahn-Elixirsdei RR.PP.Benedictlnpr,
J in ili'r l )osis von linit'Cii Tropsi'ii
l im (Jl.'isi! W'assiT vcrhimJcrt uml
1 h e i l t da» Hol i |w( .nlcn i lerZiinlnic,

1 wclchflii Rr wi'issi'ii i ; i a i u und Fes-
tit-'koit v e r l e i h t und <l;tl>ei das

v\ Zahnfle isch sl&rkt und KOSUIK!
1 orhii l t .

l l t W i r IdiRtcn al«> unseren ^
II Lesorri einen t h a t s ä c h l i c h e n jiieri t irnlem w i r s i i f l
H a u s diesn alte und praktisrl ir Vr,i.|,n;ilion a u s - l
H iiicrksam m a c h e n . welchB das ; ' i t f i i n n d d e r l
l; oinziye Schutz für und gegm / . •
« fil0ipcründrt<K(l7Orpi||i|' i-^t-^wM

V General Arenl : OCUUIIV BORDEAUX I
Zu haben in allrn guten l'urtumrricgosi-haiirten, •

Apotheken und Oro^uentiandlungen. H

Ob Capitalist oder Speculant
wer Gewinn erzielen oder Verluste vermeiden will, benöl.higt rechl.zeifige
und richtige Informationen; diese ertheilt ein tüchtiger Fachmann, Christ;
derselbe gibt. Auskunft über Verzinsung, Steigerungsfiihigkeit und Sicherheit
aller Anlage- und Speculationswerte.

Käufe und Verkäufe sowohl für Anlage als auch für Speculation
werden reell und pünktlich durchgeführt.

Prolongation billigst. Discretion gewahrt. Beste Referenzen. Briefe
unier „Solid 1000" befördert die Annoncen-Expedition M. Dukes,
Wien, I., Wollzeile 6. (4404) iü-2


